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Themenschwerpunkt:

Die "Dritte Welt" als philosophisches Problem
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Jugendverbände zwischen Reiselust und Betroffenheit 

Eindrücke aus der Fachtagung des Deutschen Bun-
desjugendringes zum Thema "Nord-Süd-Konflikt: 
Jugendverbände vor neuen Herausforderungen" 
vom 12.44.3. 1992 in Altenberg 

Die Mitgliedsverbände des Deutschen Bundesjugend-
ringes (DBJR), sowie der DBJR selber als Dachverband 
können auf eine lange Geschichte entwicklungspoliti-
schen Engagements und entwicklungsbezogener Bil-
dungsarbeit zurückschauen. So verabschiedete die 
Vollversammlung des DBJR 1960 eine "Entschließung 
zur Freiheit und Selbstbestimmung der Völker Asiens 
und Afrikas", 1970 brachte ein Vertreter des Bundes-
jugendringes die entwicklungspolitischen Forderungen 
der Jugendverbände in einer Anhörungssitzug des ent-
sprechenden Bundestagsausschusses vor, es werden 
Beziehungen zu vielen Jugendringen in der Dritten Welt 
gepflegt - um nur einige Aktivitäten zu nennen. Auch die 
Mitgliedsorganisationen profilierten sich im Bereich 
entwicklungsbezogener Bildungsarbeit. Die Jugendver-
bände der Kirchen, die Arbeitsgemeinschaft der Evan-
gelischen Jugend (aej) und der Bund der dt. katholischen 
Jugend (Bdkj) sind beispielsweise mit vielen entwick-
lungsbezogen Aktivitäten auf das engste verknüpft, man 
denke nur an die Namibiawoche, die Griindung der 
GEPA, oder die Bildungskampagnen zur UNCTAD. Die 
Gewerkschaftsjugend hat sich unter anderem in der 
Solidarität fit Nicaragua engagiert, und viele 'andere 
Verbände haben Kontakte zu gleichartigen Verbänden 
auf der Sildhalbkugel aufgebaut oder unterstiitzen Pro-
jekte. Zu recht durfte man angesichts der Vielfalt und der 
Tradition entwicklungsbezogener Bildungsarbeit in der 
Jugendverbandsarbeit also gespannt sein auf die erste 
Fachtagung zu diesem Thema. Ziel der Tagung war es, 
die Arbeit des Deutschen Bundesjugenringes und der in 
ihm zusammengeschlossenen Jugendverbände zum 
Nord-Süd-Konflikt öffentlich vorzustellen und globale 
Veränderungen mit ihren Konsequenzen far die inhaltli-
che und pädagogische Arbeit zu diskutieren. 
So war das Programm der Tagung entsprechend dreige-
teilt in die Darstellung der Arbeit der Verbände, die 
Diskussion der aktuellen Fragen der Entwicklungspoli-
tik und die Entwicklung von Visionen und Konsequen-
zen aus der politischen Dimension für die pädagogische 
und politische Praxis der Jugendverbände. 
Die Darstellung der Arbeit der Verbände ließ ein breites 
Spektrum des Engagements erkennen: von der projekt-
bezogenen Arbeit und vielen kleinen Solidaritätsprojek-
ten, Begegnungsreisen mit Jugendlichen in Dritte Welt-
Länder bzw. entsprechenden Reversemaf3nahmen bis 
hin zur Enischuldungskampagne Und Eine-Welt-Öko-
Fahrradtour wurde der Bogen gespannt Zahlenmäßig 
am stärkesten vertreten; bei diesem ansonsten mit 50 

Teilnehmern recht dünn besuchten Kongreß, waren 
Mitarbeiter/innen der entwicklungsbezogener Projekt-
arbeit aus Verbänden wie dem Deutschen Jugendrot-
kreuz, der Feuerwehrjugend oder der Landjugend. 

In drei Arbeitsforen wurde an die historischen, ökolo-
gischen und politischen Dimensionen aktueller Ent-
wicklungspolitik herangegangen: War Kolumbus wirk-
lich an allem schuld und welche Konsequenzen hatte der 
Kolonialismus auf die Ökonomie der Entwicklungs-
länder?, lautete die Themenstellung einer Arbeitsgrup-
pe. In weiteren Gruppen wurden die Auswirkungen des 
Welthandels auf die Ökologie und die Konsequenzen 
far die Entwicklungspolitik nach dem Ende der Ost-
West-Konfrontation diskutiert. 

War diese Einheit durch externe Referenten bestimmt, 
die überzeugend und kompetent Entwicklungen dar-
stellten und die Teilnehmer in lebhafte Diskussionen 
verwickelten, so wurde es umso -schwieriger, diese 
Diskussion auf die eigene Arbeit zu beziehen und diese 
selbstkritisch zu hinterfragenoder weiterzuentwickeln. 
Es gelang den Teilnehmern nicht, aus der Betroffenheit 
über die Zustände in der Welt herauszukommen und für 
Verbände Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen ge—
schweige denn - eine zugegebener Weise schwierige 
Aufgabe - eine Vision für zukünftige Arbeit zu entwik-
keln. Auch kritische Selbstreflexion gelang nicht. Die 
von Brigitte Erler und Roshan Dhunjibhoy in der abend-
lichen Talkshow geäußerte Skepsis an der Simihaftig-
keit der Verkoppelung von entwicklungspolitischem 
Lernen mit Projektarbeit in Dritte Welt-Ländem ver-
halite ungehört. Warum sollte man eigene Reisen und - 
Projekte in Frage stellen, wenn sie doch so viel an 
ben und authentischer Erfahrung brachten'Überunbe-
absichtigte Nebenfolgen konnte kaum diskutiert wer-
den. Einen Austausch zwischen den Verbänden über 
verschiedene entwicklungspädagogische Lernformen 
war nur ansatzweise zu finden. Den Aufgaben und der 
Stellung von Jugendverbänden innerhalb der Gesell-
schaft wurden die anwesenden Teilnehmer zum großen 
Teil nicht gerecht, geht es doch als Jugendverband auf 
Bundesebene eben nicht darum, eine Happening-Infor-
mationsveranstaltung für Jugendliche durchzuführen, 
sondern um die Distanzierung von der eigenen Arbeit, 
ihre kritische Reflelction und Weiterführung. 

Betroffenheit war auf dieser Tagung angesagt - nicht 
kritische Distanz. So wurden die Verbände dem selbst-
gestellten Thema nur in einer Dimension gerecht: die 
Herausforderungen wurden zwarformuliert, gestellt hat 
man sich ihnen aber nicht - und mit Betroffenheit allein 
lassen sich die anstehenden Probleme eben leider nicht 
lösen. 


